
Der Ornithologische Beobachter 102: 109- 1/1 (200S) 109 

Kurzbeiträge 

Amsel Turdus merula füttert Nestling,e des Hausrotschwanzes 
Phoenicurus ochruros 

Gunther Klenk 

Blackbird Turdus merula feeding nestI.ings of BLack Redstart Phoenicurlls ochruro . - ln June 1998, I 
observed a male Blackbird feeding ne tlings of a pair of Black Redstarts situated at a di tance of only ].2 m 
from the Blackbirds nest. This bebaviour has been reported in tbe scientific literature, but very seLdomLy do­
cumented by photographs. 
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Dass Jungvögel nicht nur von ihren Eltern, 
sondern auch von Altvägeln derselben oder gar 
anderer Arten gefuttert werden, kommt immer 
wieder vor, und es gibt darüber in der Literatur 
zahlreiche Berichte. Fotobelege zu die em Ver­
balten sind aber selten. Oe halb wird hier über 
eine Beobachtung berichtet, die ich Anfang 
Juni 1998 in Krattigen am Thunersee (Kanton 
Bem) machen und fotografisch dokumentieren 
konnte; zwei der Fotos wurden bereits früher 
publiziert (Klenk 1998). 

Beobachtung 

Die Dachsparren de Vordach unseres alten 
Bemer Holzhau es werden von einern waag­
rechten Balken getragen der in gut 3 m Höhe 
eine ideale wettergeschützte Fläche zur AnLage 
von Vogelnestem bietet. Eine achbarln, die 
von ihrem Zimmer au dir kt auf diesen Balken 
schauen kann, machte mich darauf aufmerk­
sam, dass sich in die em Jahr hier gleich zwei 
Nester befanden, in einem Ab tand von nur 
etwa 1,2 m. Da er te Ne t wurde von Hau rot­
schwänzen Phoenicuru ochruros g baut, das 
zweite, etwas später, von Am eIn Turdu meru­
/a. Meine achbarin teilte mir auch mit, da 
die bereits befiederten jungen Hau rotschwän­
ze regelmä ig vorn (J de Am elpaare gefut­
tert wurden. 

Der Nistplatz ist auch vom alten Heuboden, 
der sich im Zentrum unseres Hauses befindet, 
gut einsehbar, so dass ich dort meine Kamera 
aufbaute. Da das Nest unter dem Balken on 
direktem Sonnenlicht kaum erreicht wurde, 
verwendete ich auch ein BLitzlichtgerät. Die 
Hausrotschwänze und das Amselmännchen 
liessen sich weder durch die über mehrere Tage 
fest eingerichtete Kamera noch vom Blitzlicht 
stören, hingegen verLiess das Amselweibchen 
mehrmals beim Einschalten de Blitzlicntge­
rät für kurze Zeit sein Nest. Die Bilder wurden 
praktisch au schlie lich um die Mittagszeit 
gemacht. 

Die jungen Hau rotschwänze waren schon 
recht lebhaft. Sie wurden von bei den Eltern ge­
füttert. Regelmässig brachte aber auch da Am­
selmännchen Futter, or allem Regenwünner, 
ans Hausrotschwanzne 1. Da Amselweibchen 
war in dieser Zeit noch am Brüten. 

Dass es ich in der Bilderserie immer um 
das eIbe est handelt, kann man leicht an eini­
gen herabhängenden Bindfäden erkennen. Zwi­
schen dem Amselmännchen und dem Hausrot-
chwanzpaar kam es nie zu irgendwelchen Ag­

greSSIOnen. 
Da s das Ams lmännchen auch den Kot der 

jungen Hausrotschwänze weggetragen hätte, 
wurde nie beobachtet. Die e waren ab rb reits 
o alt, dass si den Kot ohnehin mei t über den 
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Ne trand hinaus fallen lie sen; eine zunehmen­
de «Verzierung» des estrande i t beim Ver­
gleich von verschiedenen Bildern ersichtlich. 

Den Amseln war mit ihrer etwa päteren 
Brut leider nicht der gewün chte Erfolg be-
chert. ach dem Schlüpfen der Jungvögel 

wurde das Nest geplündert, vermutlich von 
EI tem Pica pica. 

Abb. 1. Das a des 
Hausrotschwanzpaa_ 
re futtert eine Jun­
gen. Krattigen, Juni 
1998. Aufnahmen G. 
Klenk. - Male Black 
Redstart al the nest 
w ith its nestlings. 

bb. 2. Am elmänn­
ehen flittert die Hau _ 
rot ehwanzne tlinge. 
- Male Blackbird 
j eeding ne tfing 0/ 
Black Red lart. 

Da Am ein flügge Jung ög 1 anderer Paare 
adoptieren kommt gemä «Handbuch d r Vö­
gel Mitteleuropa » nur au nahm wie vor und 
eine eih von Publikationen bel g n da g le­
gentlich Füttern von Jungvögeln anderer Arten 
( lutz von Blotzheim & Bauer 19 ). Das Füt­
tern von Hau rot chwanzn tl ingen dur h Am-
ein wurde on enz (1976) b hri b n" die 
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Belegaufnahmen, die er gernäss Text gemacht 
hat, sind aber nicht publiziert. In einem Fall 
geriet ein flügger Hausrotscbwanz in ein noch 
besetztes Amselnest und wurde sowohl dort als 
auch nach dem Ausfliegen von den AmseIeltern 
gefuttert (Gerber 1952). Auch Nestlinge des 
Gartenrotschwanzes Phoenicurus phoenicurus 
wurden schon vom Amseln gefuttert (petters­
son 1959, Friedli & Frei 1969). 
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Da bereits :für die Zeit von 1979 bis 1983 ein ers­
ter Atlas (in einem anderen Raster) erarbeitet worden 
war, konnten nun in den V:erbreitungskarten die frü­
heren Brutvorkommen eingeblendet werden, so dass 
ich Ar,ealveränderungen gut erkennen la en. Die 

Farbe für die frühere Verbreitung ist allerdings etwas 
. att geraten, so dass ich das Auge mäglicherwei e 
zu stark am einstigen Bild orientiert. 

Die Verbreitungskarten zeigen leider für eine gan­
ze Reihe von Arten die eIben Symptome flächiger 
Schwindsucht wie wir ie rur andere Regionen Mit­
teleuropas auch kennen. Au Schweizer Sicht spe­
ziell spannend sind die Karten jener Vogelarten, die 
ihre Arealgrenzen vor un eren Pfort n erreichen, in 
Ba ern jedoch über beachtliche Bestände verfügen, 
o etwa chellente, Waldwa serläufer, Weissrücken­

specht, chlag chwirl Zwerg- und Halsbandschnäp­
per owie Wei temiges Blaukehlchen. 

Ein pezielles Gewicht wurde auf eine Darstel­
lung der Brutzeiten gelegt, in welche insgesamt rund 
40000 Daten aus unter chiedlich ten Quellen einge­
flo en sind. Daraus Te ultierte fur alle regelmäs i­
gen Brutvögel ein KIei diagramm, da unterteilt in 
Monatsdrittel Angaben zur Häufigkeit von Bruten 
(Eiablage bi Flüggewerden) gibt. Ein umfangreiches 
Kapitel \! agt eine Synthe e der Ergebni se. Weite­
re Kapitel widmen sich der einstigen und künftigen 
Avifauni tik in Bayern, dem Wandel der Leben räu­
m und ihrer ogelwelt, au gewählten aturräumen 
owie dem ogel ehutz. Mit die em Buch haben wir 

ein umfa ende ~erk in der Hand. Es gibt uns einen 
au gezeichneten Uberblick über die Vogelwelt jenes 
an die chweiz angrenzenden Territorium , da vie­
len von un wohl am schlechtesten vertraut ist und 
de en ornithologi che Qualitäten oft unterschätzt 
werden. H. Schmid 




